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^Baupolizeilich« Skmitti«
guMge« öer <Stoöt görich
mürben am 25. Quni für
fotgenbe Vauprofette, teil»

metfe unter Veblngungen, er»

teilt: |>etnrid) ©c|och, S?on»

bitor, für @lnric§tung einei Sabeni im ©rbgefdjoß unb
einer Vadffiube im 1. ©tocf bei £aufei 3Jiühlegaffe 2,

3ütitf> 1; ©of)n= unb ©pelfehauigenoffenfd&aft für ein

SStelfamittenhaui gbaftraße 28, 8ürid} 3; iß. grlebridt)

für Stbänberung ber genehmigten tßtäne ju einem Säger«

fsfjuppen an ber £ohtftraße unb Vergrößerung bei

©djuppenanbauei, 3ürict) 4; gräutctn 2tnna @uU für
etnen tnnern Umbau bei |)aufei Väcferftraße 17/19,
Zürich 4; Stuguft Seemann in ©ßttngen für ©rfiettung
non jmel genftern auf ber ©üboftfeite bei fmufei Kod)«

gaffe 20, ßürich 4; SÎ. SJiütter«Sferac^êler, £>otzhänbter,

für einen tnnern Umbau bei fmufei ^anjtetftraße 118,

3ürich 4; Vaugenoffenfchaft SBiptlngen für jmet ®oppet=

mehrfamttter,häufer mit ©infriebung SJlarüuifiraße 18

unb 20, 3ürich 6 Sifdjoff & StBetbeli, 2trct)iteften, für
ein ©tnfamitienhaui mit ©infriebung ®otberftraße 71,

3ürid) 7; 3JÎ. tßeteri ©feiger für 3 ®oppelmehrfami tien»

häufer mit teitroetfer ©infriebung Strbenzfiraße 4, 6 unb
^öfchgaffe 81, 3ürich 8. — pr jmei ißrojttte mürbe bie

baupolizeiliche Vemiüigung oerroeigert.

Umbau bei ehemalige« tßolijeifafetKe a« ber
giößetgaffe i« 8üti<h. Stuf ben Dtnlrag ber bereinigten
ïïufpchtiïommiffionen ber ©enterbe» unb ber Kunftge»

merbe|chute befetftoß bie 3ertttalfcf)utpflege, bie Sehr»
mertfiätte für ©freiner an ber Kunftgemerbefchute
auf @nbe bei 2Blnterfemefteri 1914/15 aufzuheben unb
bie eingefchrtebenen Sehrtinge ber Sebrroertftätte an ber

©eœerbefchute jujuroeifen. gür bie berart erroetterte 3tn=

fiait genügen aber bie biiherigen, ohnehin unbefriebigenben
Väumtichieiten an ber §ufgaffe nicht mehr. ®a ein

Veubau zurzeit nicht in grage tommen îann, fott bie ehe»

malige tßotijeitaferne an ber gtößergaffe buret) einen
Umbau enifpredjenb hergerichtet metben. ®ie fommiffion
beantragte ben oom ©tabtrat nadfgefuchten Krebit non
40,000 gr. um 3000 gr. jugunften etniger oon ihr oor»
geflogener Verbefferungen ber mafchineüen Inlage zu
erhöhen, mai ber ©roße ©tabtrat ftiüfchmetgenb ge«
ne|migte.

Sauhanlanfe a« her ober« SBaiD»» uni» ©übet«
ftraße Ut gßtich. 3nr Stbrunbung bei innerhalb ber

pro je! tierten Vlaibftraße gelegenen Sanbab«
jeßnittei, auf bem ba§ nette ftäbtifc^e Sranten»
ßaui auf ber SBaib erftetlt merben foil, ift bie @r=

tuerbung ber ©runbftiicte an ber obern 3Baib= unb
©ubetfiraße in 3nrict) 6 buret) bie ©tabt notroenbig.
®er ©roße ©tabtrat ftimmte ftittfcf)roeigenb bem $auf=
bertrag mit ben ©efchmiftern §an§ Safob unb ©tifa=
bett) Sibertô SBeber zu, burdf ben biefe ©ruubftücte mit
einem gtäcfjenmaß bon 3itfammcn 20,701,9 m® zum
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' Erhalte dir bewährter Herze« Treue —
Ein alter Freund ist besser als zwei neue.

SaxêsM.
Baupolizeiliche Bewilli-

guuge« der Stadt Zürich
wurden am 25. Juni für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: Heinrich Schoch, Kon-

ditor, für Einrichtung eines Ladens im Erdgeschoß und
einer Backstube im 1. Stock des Hauses Mühlegasse 2,

Zürich 1; Wohn- und Speisehausgenossenschaft für ein

Vielfamilienhaus Jdastraße 28. Zürich 3; P. Friedrich
für Abänderung der genehmigten Pläne zu einem Lager-

schuppen an der Hohlstraße und Vergrößerung des

Schuppenanbaues, Zürich 4; Fräulein Anna Gull für
einen innern Umbau des Hauses Bäckerstraße 17/19,
Zürich 4; August Leemaun in Eßlingen für Erstellung

von zwei Fenstern auf der Südostseite des Hauses Koch-

gaffe 29, Zürich 4; K. Müller-Trachsler, Holzhändler,
für einen innern Umbau des Hauses Kanzleistraße 118,

Zürich 4; Baugenossenschaft Wipkingen für zwei Doppel-
Mehrfamilienhäuser mit Einfriedung Markusstraße 18

und 29, Zürich 6 ; Bischoff à Weideli, Architekten, für
ein Einfamilienhaus mit Einfriedung Dolderstraße 71,

Zürich 7; M. Peters Eschger für 3 Doppelmehrfamilien-
Häuser mit teilweiser Einfriedung Arbenzstraße 4, 6 und

Höschgaffe 81, Zürich 8 — Für zwei Projekte wurde die

baupolizeiliche Bewilligung verweigert.

Umbau der ehemalige» Polizeikascrne an der
Flößergafse w Zürich. Auf den Antrag der vereinigten
Aufstchtskommissionen der Gewerbe- und der Kunstge-
werbeschule beschloß die Zentralschulpflege, die Lehr-
werkstätte für Schreiner ander Kunstgewerbeschule

auf Ende des Wintersemesters 1914/15 aufzuheben und
die eingeschriebenen Lehrlinge der Lehrwerkstätte an der

Gewerbeschule zuzuweisen. Für die derart erweiterte An-
stalt genügen aber die bisherigen, ohnehin unbefriedigenden
Räumlichkeiten an der Hufgaffe nicht mehr. Da ein

Neubau zurzeit nicht in Frage kommen kann, soll die ehe-

malige Polizeikaserne an der Flößergasse durch einen
Umbau entsprechend hergerichtet werden. Die Kommission
beantragte den vom Stadtrat nachgesuchten Kredit von
49,999 Fr. um 3999 Fr. zugunsten einiger von ihr vor-
geschlagener Verbesserungen der maschinellen Anlage zu
erhöhen, was der Große Stadtrat stillschweigend ge-
nehmigte.

Landankanfe an der obern Waid- und Gnbel-
stratze in Zürich. Zur Abrundung des innerhalb der

projektierten Waidstraße gelegenen Landab-
schnittes, auf dem das neue städtische Kranken-
Haus aus der Waid erstellt werden soll, ist die Er-
Werbung der Grundstücke an der obern Waid- und
Gubelstraße in Zürich 6 durch die Stadt notwendig.
Der Große Stadtrat stimmte stillschweigend dem Kauf-
vertrag mit den Geschwistern Hans Jakob und Elisa-
beth Liberté Weber zu, durch den diese Grundstücke mit
einem Flächenmaß von zusammen 29,791,9 zum



1)8 âttufiï. fdjtoetj. sprtttotoI. iSeitöttn („©îeifterbîatt") Str. Ii

greife bon 174,000 gr. in ben Seftß ber ©tobt über»
gehen.

8«uliclje5 ßtt$ SStntest^ur. 3^ ©ecfung ber Soften
»on unoorljergefebenen Konfoltbierunggarbeiten, ber @r=

ftellung einer Märanlage unb be§ gänjltchen SHuëbaueS
beg ©acfjgefchoffeg im 9lbfonberungghaug Kan«
tongfpitatg 2Bintertf)ur wirb nom ßtegternnggrat beim
Kantongrat mit befonberer Vorlage etn ©rgänpnggfrebit
non 37,000 gr. auf Rechnung ßteubautenfonto 1915
nachgefuct)t.

©a§ Saaamt ber ©taDt ßöintertljttt t)at im gfahre
1914 für ©traßenunterljalt 104,577 gr. gebraucht,
©tne roefentltche görberung erhielt im Qahre 19^4 bag
Quartterplanoerfahren jur ©rfchtteßung beg ®a<f)Iig
brunnenquartierg jroifchen ©achltebrunnenftraße unb
Slnbbergroalb. ®ag nom Sauamt auf ©runb ber SCßett»

beroexbgprojefte nom Qahre 1913 auggearbeitete neue
^rojeït, bag in mehreren Quartierplanfitjungen betjanbelt
rourbe, erhielt im 5ßrirtgip bie 3ufttmmung ber Quartier»
genoffen. 3« erfter Sin te foil nun bie Verlegung ber
oberen £>albenfiraße buret) baê OJtoclentobel jur ®urd}=
fübrung gelangen. Sig jur Sorlage ber Sau= unb
34ioeaulintenpläne gelangte fetner auch ber Cluartterplan
„®ut" für bag ©ebtet jroifdgen SBalbftraße, Sreiteftraße,
©urmfiraße unb ©fshenbergroalb.

©te Sluggaben für bie öffentlichen ©ebäube
betrugen 21,281 gr. Sauberoilligungen finb für
17 neue Käufer unb 43 Ilmbauten erteilt morben. 3Xb

geroiefen mürben 18 Sauoorlagen unb 9 gälte oon über«

tretung be§ Saugefe^eg beftraft.
Sauli^eS au§ f>enltßerg (gütichfee). ©te ©emeinbe«

oerfammlung befaßte fich mit ber grage ber 3"! ei lang
oon 933 äff er unb eleftrifdjer@nergie ju ber 2lrp
ana=3lnfiebelung unb bie ©rftellung einer Kanali«
f ationgantage oon ber im Sau begriffenen 9ß*ioat«
ftrafje beg £errn 2tmmann big jur gorc|flraße im Ober«

borf. ©iefe projeftierte ©rroetterung ber fcßon befielen»
ben ßßaffer«, ©leltrijitätg« unb Kanallfatiouganlagen mar
oon ben betreffenben Seljörben burch Koftenooranfchläge,
Serträge mit £>rn. Simmann tc. felpc gut oorbereitet unb
mürbe oon ber ©emeinbeoerfammlung ohne SBiberrebe
genehmigt, ©abei ifi e§ bem ©emeinberate anhelmge«
geben, burch genauere Prüfung feftpftellen, ob eg nid^t
jroectmäßiger märe, bie KanaUfation oon ber fpaughal«
lunggfdjule ber Strpana bem gußroeg nach big jur neuen
|>abühlftraf}e ju leiten unb babei ben Sadç etnjubecEen,
rcoburct) sugletcf) ber gußroeg oerbreitert mürbe, roa§
bei einer großen 3lugbehnung ber 3lrqana= Kolonie ohne»
bieg erforberlidh märe, ©er hiefür notroenbige höhere
Krebit märe ber Sehörbe ebenfaßg gemährt. Slud) auf
eine fpäter mohl notroenbig merbenbe Serlängerung ber
Kanalifatton big jum ©ee ift in ben genannten Serträgen
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fdjon fHüc£ftd)t genommen, ©urdj biefen ©emeinbebe«

fchluß finb nun bie notmenbigen Sorbebingungen für
eine bauliche ©ntroictlung biefeg ©emeinbeteileg gefdjaffen.
3ur ©tunbe finb bort oier Neubauten in 21 ugficf)t
genommen unb eine fünfte auggeftectt.

@tüöth«tt3'9te«fiöö i« Sajera. Slug ©eroerbe«
reif en mirb bem „©agbl." gefchrteben: gn erfreulicher

SBetfe mirb bem Setnehmen nach mit bem Uleubau beg
©tabtßaufeg in ben nächften Sagen begonnen. @g märe
nun fehr münfchengmert, roenn bie S?ohbanarbeiten
fo geförbert merben tönnten, baß bie Sergeb ung ber
roeitern Arbeiten, mte 3tmmer=, ©pengier--, ©ct)ioffer=
unb ©chretnerarbeiten rc. noch er 9Binteranfang ftatt»
ftnben fönnte. 3n 9Inbetracht ber 3®Ü bürfte bag eine

große 9ÖBohltat fein für bie ©eroerbetretbenben biefer Se=

rufggrüppen unb ihre lebeiterfchaft.
fÇôr Die Setleguag Der freibnrflif^»ïûntoaalea

Strafaaftûltea ia§ ®toße UftooS hat ber ©taatgrat
einen Mebit oon gr. 600,000 beroißigt beîommen. Sig
fe^t ftnb bie ©träflinge tn oerfchiebenen ©ebäuben in
grelburg unb in Seßechaffe untergebracht. ®ag erforbert
mehrfache ©ireftion unb etnen umftänblichen Seamten^
unb 9lngefteßten»3lpparat. ®te ©trafanftalten haben in
ber ©tabt greiburg burih Ausübung oerfchtebenet @e=

roerbe etne unliebfame ßonfurrenj gefchaffen. 9luf bem
©roßen SDtoog merben Çanbmerïe nur noch fo roeit aug»

geübt, alg bte 9lnftalt für bie ©rjeugntffe 93erroenbung
hat. ®ie übrigen Kräfte btenen ber Sanbroirtf^aft,
namentlich ber Serbeffung beg Sobeng unb ber ©rjeu»
gung oon Sebengmitteln für ben eigenen, fomie für
fremben Sebarf, genau mie in SSBi^mil (Sern), ©te
Konturrenj auf btefem ©ebtete ift nicht läftig. 3'a^ent
ift ber lanbmictfchaftltche Setrteb etn meit beffeteg ßßittel,
bte Sträflinge ju beffern, als bte Sefchäftigung tn ae=

idhloffenen Säumen.
®ie neue 21nfialt foil einer einigen ©trection mit

feftem ©ehalt unterfteßt merben. ©ämtliche Seamte
merben ihrer Seitung unterftehen. ©Ine Kommiffion
oon ©achoerftänbigen fleht ihr jur ©ette.

©te nötigen ßleubauten merben im Serlaufe
ber nächften 3ahre auggeführt, ©er Anfang foß mit
©rfteßung etner abgefouberten grauenanftalt gemalt
merben. ©er oon ber Regierung aufgefteßte Soranfchlag
fieht für Sauten eine ©efamtauggabe oon gr. 700,000
oor. Çteoon foß burch Seiftung ber 9lnfialt (2trbeit,
guhrungen) ber Setrag oon gr. 100,000 roegfaßen, fo
baß ber beroifligte Krebit reichen bürfte. Ilm toftfpteltge
^fählungen p oermeiben, fteljt bag tßsojelt etnftöcfige,
langgeftrectte glügetbauten cor. ©iefe umfchließen große
|)öfe unb enthalten 9lrbeitgfäle, forote ©tnjeljeßen, 34 tn
ber grauen« unb 60 tn ber Sßännerabteilung, für bte

mit 3u<$thaug Seftraften. ®ag Korreftionghaug foß
tnggefamt 120 3eüe« umfaffen.

®et San Der lantonalen C»eilftötte in »rofa (®rau«
bünben) ift ernfttich in Singriff genommen morben. 3"r«
jeit mirb ber Sauplatj îjergetic^iet. @g mirb ba fo
fräftig gefprengt, baß eg tönt, alg ob man im Krieg märe.

©ranDmaffetoetforgung flatriltnil. (*Korr.) ©ag
feit etnem Qahrjehnt mächtig fich entroictelnbe inbuftrieße
©orf Slmrigmil, eine ©tunbe oon ßtomanghorn ent«

fernt, mirb in biefen ©agen ein SSßert bem Setrteb über«

geben, bag oon großer îommunaler Sebeutuno, jugleidh
aber auch oon großem Qntereffe für anbere ©emeinben
unb für gachleute fein mirb. @g Ijanbelt fich bie

neue ©runbmafferoerforgung aug bem ©h"ï®
tal bei ©ulgen, roelche bie ©emeinbe ber girma
©uggenbühl&SDtüller in3üri^ ju oerbanten hat.

©than fett einigen fahren reichte bte bisherige Quefl«

mafferoetforgung oon Slmrigmit, bte 400 SJtlnutenlttec

us Mustr. schweiz. Hanow.-Zeitung („Meisterblatt") Nr. Il

Preise von 174,000 Fr. in den Besitz der Stadt über-
gehen.

Bauliches auS Winterthur. Zur Deckung der Kosten
von unvorhergesehenen Konsolidierungsarbeiten, der Er-
stellung einer Kläranlage und des gänzlichen Ausbaues
des Dachgeschosses im Absonderungshaus des Kan-
tonsspitals Winterthur wird vom Regierungsrat beim
Kantonsrat mit besonderer Vorlage ein Ergänzungskredit
von 37,000 Fr. auf Rechnung Neubautenkonto 1915
nachgesucht.

Das Bauamt der Stadt Winterthur hat im Jahre
1914 für Straßenunterhalt 104,577 Fr. gebraucht.
Eine wesentliche Förderung erhielt im Jahre 1914 das
Quartierplanverfahren zur Erschließung des Tachlis-
brunnenquartiers zwischen Tachlisbrunnenstraße und
Lindbergwald. Das vom Bauamt auf Grund der Wett-
bewerbsprojekte vom Jahre 1913 ausgearbeitete neue
Projekt, das in mehreren Quartierplansitzungen behandelt
wurde, erhielt im Prinzip die Zustimmung der Quartier-
genossen. In erster Linie soll nun die Verlegung der
oberen Haldenstraße durch das Mockentobel zur Durch-
führung gelangen. Bis zur Vorlage der Bau- und
Niveaulinienpläne gelangte ferner auch der Quartierplan
„Gut" für das Gebiet zwischen Waldstraße, Breiteftraße,
Turmstraße und Eschenbergwald.

Die Ausgaben für die öffentlichen Gebäude
betrugen 21,281 Fr. Baubewilligungen sind für
17 neue Häuser und 43 Umbauten erteilt worden. Ab-
gewiesen wurden 18 Bauvorlagen und 9 Fälle von über-
tretung des Baugesetzes bestraft.

Bauliches aus Herrliberg (Zürichsee). Die Gemeinde-
Versammlung befaßte sich mit der Frage der Zuleitung
von Wasser und elektrischer Energie zu der Ary-
ana-Ansiedelung und die Erstellung einer Kanali-
iationsanlage von der im Bau begriffenen Privat-
straße des Herrn Ammann bis zur Forchstraße im Ober-
dorf. Diese projektierte Erweiterung der schon bestehen-
den Wasser-, Elektrizität- und Kanalisationsanlagen war
von den betreffenden Behörden durch Koftenvoranschläge,
Verträge mit Hrn. Ammann :c. sehr gut vorbereitet und
wurde von der Gemeindeversammlung ohne Widerrede
genehmigt. Dabei ist es dem Gemeinderate anheimge-
geben, durch genauere Prüfung festzustellen, ob es nicht
zweckmäßiger wäre, die Kanalisation von der Haushal-
mngsschule der Aryana dem Fußweg nach bis zur neuen
Habühlstraße zu leiten und dabei den Bach einzudecken,

wodurch zugleich der Fußweg verbreitert würde, was
bei einer großen Ausdehnung der Aryana-Kolonie ohne-
dies erforderlich wäre. Der hiefür notwendige höhere
Kredit wäre der Behörde ebenfalls gewährt. Auch auf
eine später wohl notwendig werdende Verlängerung der
Kanalisation bis zum See ist in den genannten Verträgen
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schon Rücksicht genommen. Durch diesen Gemeindebe-
schluß sind nun die notwendigen Vorbedingungen für
eine bauliche Entwicklung dieses Gemeindeteiles geschaffen.
Zur Stunde sind dort vier Neubauten in Aussicht
genommen und eine fünfte ausgesteckt.

Stadthaus-Neubau ia Luzern. Aus Gewerbe-
kreisen wird dem „Tagbl." geschrieben: In erfreulicher
Weise wird dem Vernehmen nach mit dem Neubau des
Stadthauses in den nächsten Tagen begonnen. Es wäre
nun sehr wünschenswert, wenn die Roh bauarbeiten
so gefördert werden könnten, daß die Vergeb mg der
weitern Arbeiten, wie Zimmer-, Spengler-, Schlosser-
und Schreinerarbeiten rc. noch vor Winteranfang statt-
finden könnte. In Anbetracht der Zeit dürfte das eine

große Wohltat sein für die Gewerbetreibenden dieser Be-
rufsgrüppen und ihre Arbeiterschaft.

Für die Verlegung der freiburgisch-kantonale»
Strafanstalten ins Große Moos hat der Staatsrat
einen Kredit von Fr. 600,000 bewilligt bekommen. Bis
jetzt sind die Sträflinge in verschiedenen Gebäuden in
Freiburg und in Bellechasse untergebracht. Das erfordert
mehrfache Direktion und einen umständlichen Beamten-
und Angestellten-Apparat. Die Strafanstalten haben in
der Stadt Freiburg durch Ausübung verschiedener Ge-
werbe eine unliebsame Konkurrenz geschaffen. Auf dem
Großen Moos werden Handwerke nur noch so weit aus-
geübt, als die Anstalt für die Erzeugnisse Verwendung
hat. Die übrigen Kräfte dienen der Landwirtschaft,
namentlich der Verbesfung des Bodens und der Erzeu-
gung von Lebensmitteln für den eigenen, sowie für
fremden Bedarf, genau wie in Witzwil (Bern). Die
Konkurrenz auf diesem Gebiete ist nicht lästig. Zudem
ist der landwirtschaftliche Betrieb ein weit besseres Mittel,
die Sträflinge zu bessern, als die Beschäftigung in ge-
schlossenen Räumen.

Die neue Anstalt soll einer einzigen Diversion mit
festem Gehalt unterstellt werden. Sämtliche Beamte
werden ihrer Leitung unterstehen. Eine Kommission
von Sachverständigen steht ihr zur Seite.

Die nötigen Neubauten werden im Verlaufe
der nächsten Jahre ausgeführt. Der Anfang soll mit
Erstellung einer abgesonderten Frauenanstalt gemacht
werden. Der von der Regierung aufgestellte Voranschlag
sieht für Bauten eine Gesamtausgabe von Fr. 700.000
vor. Htevon soll durch Leistung der Anstalt (Arbeit,
Fuhrungen) der Betrag von Fr. 100,000 wegfallen, so

daß der bewilligte Kredit reichen dürfte. Um kostspielige
Pfählungen zu vermeiden, sieht das Projekt einstöckige,
langgestreckte Flügelbauten vor. Diese umschließen große
Höfe und enthalten Arbeitssäle, sowie Einzelzellen, 34 in
der Frauen- und 60 in der Männerabteilung, für die

mit Zuchthaus Bestraften. Das Korrektionshaus soll
insgesamt 120 Zellen umfassen.

Der Ban der kantonalen Heilstätte in Arosa (Grau-
künden) ist ernstlich in Angriff genommen worden. Zur-
zeit wird der Bauplatz hergerichtet. Es wird da so

kräftig gesprengt, daß es tönt, als ob man im Krieg wäre.

Grnndwasserversorgung Amriswil. (*Korr.) Das
seit einem Jahrzehnt mächtig sich entwickelnde industrielle
Dorf Amriswil, eine Stunde von Romanshorn ent-
fernt, wird in diesen Tagen ein Werk dem Betrieb über-
geben, das von großer kommunaler Bedeutung, zugleich
aber auch von großem Interesse für andere Gemeinden
und für Fachleute sein wird. Es handelt sich um die

neue Grundwasserversorgung aus dem Thur-
tal bei Sulgen, welche die Gemeinde der Firma
Guggenbühl à Müller in Zürich zu verdanken hat.

Schon seit einigen Jahren reichte die bisherige Quell-
wasseroersorgung von Amriswil, die 400 Minutenliter
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SCBaffer lieferte, nur mehr fnapp au? für bie Sebürfniffe
be? großen ©orfe? mit ber roacbfenben Seoölferung;
fcf)on 1910 maren 6200 prfonen an btefe SBafferoer«
jorgung angefdhloffen unb man fanb fidt) mit einem $age?=

oerbraucb non 100 Siter per Kopf ab. 3Iuf ©rurib ber

Setecf)nungen ber Seoölferung?junabme muffte man aber

gemärtig fein, bis jum gabre 1932 ein SBaffermanfo
non 1400 SJlinutenliter ju haben. ©te Sebörben roanbten

baber ber Sactje fdbon feit geraumer geit i|*® Stufmerf
famfeit ju. Urfprünglich beabfic^tigte man, bie Duetten

oon bürgten (ca. 12 km entfernt) mit 2—300 SJtlnuten

liter ju ermerben. infolge ju bo^er gorbetungen jer=
fd)Iugen fid) iebod) bie Utüetbanbiungen. Stud) ba? fpäter

erwogene pojeft ber SBafferjuIeitung au? bem Soben
fee im 2tnfd)Iu| an bie SBafferoetforgungen oon 9toman?=

born ober ©ütttngen mürbe, meil ju teurer SBetrteb, auf

gegeben, al? bie girma ©uggenbübl & SJtüüer in 3ürirf)
etn pojeft über bie ©ewinnung oon ein»

roanbfreiem ©runbmaffer au? bem ©ulgener
©hurt a l einreichte, ©te SSorteite biefeS letjtern po<
jefte?, ba? bann in ber golge auch jur 2lu?fübrung ge

langte unb biefer Sage fottauötert rourbe, ftnb : bie SJtög

ticbteit, ein faft beliebig grofje? Quantum reine? ©runb
rnaffer ju faffen, beffen ©igenfdhaften benen be? BueEb

roaffer? ooflfommen entfprecben, obne, mie bie?^beim
©eemaffer erforberltcb ift, ftltrtert werben ju müffen;
ferner ber llmftanb, baff ba? ©erraln, bem ba? SBaffer
entnommen wirb, 50 m höh®* liegt, fo bctfj ber Kraft
aufwanb für ba? pumpen um einen ©rittet îletner ift,
at? beim tiefer tiegenben ©eemaffer.

SRacbbem bie Sobroerfudge ergeben battez b«fj bte

SSorbetfagungen ber genannten girma fowobl at? auch

ba? ©utacfjten ber ©eotogen jutreffenb war, würbe im

grübjabr 1914 bte girma ©uggenbübl & SJtüüer mit
ber 3lu?fübrung ibre? projette? betraut. gm Sangbotj
unterhalb ©utgen, nabe an ber ©rerje bürgten?, würbe
bte SGßaffetfaffung Dorgenommen in etnem 15 m tiefen
unb 1 m wetten gilterbrunnen, bem ba? SBaffer am
untern @nbe tn einem 6 m langen gilterrobr oon 60 cm
©urdjmeffer jugeffibrt wirb, unb jwar, wie ba? ®ut
achten be? KanlonSdhemifer? fefiftettte, flar, gerudbto?
unb frei oon irgenbwetchen gefunbbeit?fdhäbticben Set--

mifdhungen. ®a bie Ibfenfung be? Söafferfpteget? bto?
43 cm beträgt bei einer ©ntnabme oon 1400 SJtlnutew
tttern, fo ift man überjeugt, bafj bem Brunnen im 2tot=
falle bt? ju 5000 SJtinutenliter entnommen werben fönnten.
©ireît oor bem Stürmen — wir folgen in ber Sefdt)ret=
bung biefer ©injelbeiten bem ©cbluf}beridE)te ber bauau?
fübrenbcn girma — fteljt ba? SJtafchtnenbau?, befiebenb
au? bem SJtafchtnenraum mit angebautem 2ettung?fanal,
bem pbeftraum mit ber ©ran?formatorenanlage, bem

©reppenraum unb bem 2eitung?einfübrung?turm.
®a? Sltafdhtnenbau? bietet Staum für bret Pimpew

aggregate, wooon jebocb oorberbanb nur jwei mit einer

effeftioen 2eiftung oon je 600 SJlinutenliter, jufammen
alfo 1200 SJlinutenliter, aufgefteltt finb. gebe? Punpern
aggregat beftebt au? einem ©leftromotor, ber bireft ge=

fuppelt ift mit einer £wchbrucf=geritrifugalpumpe. ©er
SJtotor befitjt eine 2etftung?fa^ig£eit oon 14,7 Kilowatt,
©te pumpen Itefern 1350 SJUnutenliter SBaffer, bei

©tnjelbetrteb 680—700, alfo mehr al? bie effeftio be-

rechnete SJtenge ift. ©ie ©aug» unb ©rudlettung finb
untergebracht tn etnem Stöbrenfanat unter ber ©reppe.
©te Serfucbe mit ben pumpen ergaben folgenbe?
Stefultat :

görbermenge burdhfdhnttttidh 1350 SJUnutenliter
SRanometrifche görberböbe 84 SJteter

Kraftoerbraucb 33,1 Kilowatt
Kraftoerbrauch per Pimpe 16,55 Kilowatt
Stuijeffeft ber ißumpe 67,4 pojent.

©te pmpen, fowie bie ganje Slnlage würben oor
unb bei ber Kollaubation grünblich erprobt unb fie haben
fich tn allen ©eilen oolltommen bewährt.

©tfteulicb unb im |)lnblicf auf bte fonft bei ber
artigen Sßerfen üblichen Kcebitüberfdhrettungcn befonber?
intereffant ift auch bie ©atfache, bafj bte feinerjett auf
gr. 168,000 oeranfchlagt gewefenen Saufoften nad) ber
bereit? oorliegenben Sauabrecbnung blofj gr. 149,000
betrugen, alfo um gr. 19,000 Wintere bem Soranfchtage
jurüdtblieben.

Unb weiter ift erfreulidh, baff mit 3lu?nabme ber
2ieferung unb SJtontierung ber gentrifugalpumpen,
welche oon ber girma 21. ©. ©ebrüber ©uljer in 9Bin=
tertbur erfolgte, fämtlidhe Slrbeiten unb 2ieferungen: @rb-,
SJtaurer-, gimmermann? ©pengier-, ®ad)becfer<, ©ehret*
ner= unb SJialerarbeiten, ort?anfäfigen Çanbwerîern oon
2lmri?wil oergeben worben waren, ©amit ift man nid^t
nur foltb unb billig gefahren, fonbern man bût auch
Sorteil, bei attfättigen ©efetten unb Störungen fofort
bireft mit ben Verantwortlichen oerfebren ju fönnen.

gn 2lmri?wil berrfd^t allgemeine gro^e greube über
ba? gute ©elingen be? SBerfe?.

Saulidheâ au? ©bißffo (©efftn). Unter ber güb=
rung ber SJlunijipalität machen bte nötigen Sauarbeiten
mieber gortfdhritte. @o würbe bie ftäbtifebe ©urnbatte
burdh Çertn SJtaler Petro ^raba wieber repartert unb
in bübfdhem fimbolifihem ©tile neu au?gefchmücft. gerner
ift bie ^Regulierung ber Sia Sîooajjano nach 2lu?fchreU
bung an bie girma Stinalbi übergeben unb bereit? be--

gönnen worben. ©te gübrung ber Slrbeiten übernimmt
^err ©emeinbeingenieur Srenni unb bereu lufficbt Çerr
Sijefinbaco SJt. Serna?coni, päfibent ber Saufommiffion.

©er ®«rm „8a Sâtiaj" i« SJJurtigng (2BaHi?)
ift gegenwärtig tn SBieberberftellung begriffen ; benn ber
©tebet war baufällig geworben, unb etn weiterer gutritt
jitm ©urm war mit ©efabt oerbunben. gm grübfabr
1914 würbe bte Dîeftaurierung oon ber „Kantonalen
Kommiffion jur ©rbaliung ber bifiorifchen ©enfmäler"
befdhtoffen unb im guli begonnen. Salb wirb nun bte
Strbeit beenbigt fetn. Sieue Sruftwebren würben auf=
geführt, boeb ohne ©ebiefffcharten. ©ie ©ibgenoffenf^aft
trägt einen ©eil ber Koften ber Söteberberftellung. —
©iefer ©urm „2a Sâtiaj" jäblt ju ben (harafterooKften
biftorifdhen ©enfmätern ber ©chweij. ©ro^ig, auf fet=

ftgem Sorfprung, uberragt ber alte römifdhe SBacbtturm
(2ugin?lanb) SJtartignp unb ba? Ponetal. Stachbem
bte Stömer oertrteben waren, refibierte bi? tn? 13. gabr*
bunbert ber Sif^of bafelbft. gn ben Kämpfen ber
SBallifer gegen ©aoopen würbe ba? ©cblofi mebrmal?
jerftört unb 1518 burch ben gübrer ber SBaliifer, ©eorg
©upetfaço, oerbrannt. Stur ber mächtige ©urm ragt
noch tro^ig au? ben Stutnen.

Vereinigte Drahtwerke i-fi. Biel
BSank MBsd gjräsis gsssgesse
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Wasser lieferte, nur mehr knapp aus für die Bedürfnisse
des großen Dorfes mit der wachsenden Bevölkerung;
schon 1910 waren 6200 Personen an diese Wasserver--

sorgung angeschlossen und man fand sich mit einem Tages-
verbrauch von 100 Liter per Kopf ab. Auf Grund der

Berechnungen der Beoölkerungszunahme mußte man aber

gewärtig sein, bis zum Jahre 1932 ein Wassermanko

von 1400 Minutenliter zu haben. Die Behörden wandten
daher der Sache schon seit geraumer Zeit ihre Aufmerk
samkeit zu. Ursprünglich beabsichtigte man, die Quellen

von Bürglen (ca. 12 km entfernt) mit 2—300 Minuten
liter zu erwerben. Infolge zu hoher Forderungen zer-
schlugen sich jedoch die Unterhandlungen. Auch das später

erwogene Projekt der Wasserzuleitung aus dem Boden
see im Anschluß an die Wasserversorgungen von Romans-
Horn oder Güttingen wurde, weil zu teurer Betrieb, auf

gegeben, als die Firma Guggenbühl à Müller in Zürich
ein Projekt über die Gewinnung von hygienisch ein-

wandsreiem Grundwasser aus dem Sulgener
Thurtal einreichte. Die Vorteile dieses letztern Pro-
jektes, das dann in der Folge auch zur Ausführung ge

langte und dieser Tage kollaudiert wurde, sind : die Mög -

lichkeit, ein fast beliebig großes Quantum reines Grund
wasser zu fassen, dessen Eigenschaften denen des Quell-
wassers vollkommen entsprechen, ohne, wie dies beim

Seewasser erforderlich ist, filtriert werden zu müssen;

ferner der Umstand, daß das Terrain, dem das Wasser
entnommen wird, 50 m höher liegt, so daß der Kraft
aufwand für das Pumpen um einen Drittel kleiner ist,
als beim tiefer liegenden Seewasser.

Nachdem die Bohrversuche ergeben hatten, daß die

Vorhersagungen der genannten Firma sowohl als auch

das Gutachten der Geologen zutreffend war, wurde im

Frühjahr 1914 die Firma Guggenbühl A Müller mit
der Ausführung ihres Projektes betraut. Im Langholz
unterhalb Sulgen, nahe an der Grenze Bürglens, wurde
die Wafserfassung vorgenommen in einem 15 m tiefen
und 1 m wetten Filterbrunnen, dem das Wasser am
untern Ende in einem 6 m langen Filterrohr von 60 em
Durchmesser zugeführt wird, und zwar, wie das Gut
achten des Kantonschemikers feststellte, klar, geruchlos
und frei von irgendwelchen gesundheitsschädlichen Bei-
Mischungen. Da die Absenkung des Wasserspiegels blos
43 em beträgt bei einer Entnahme von 1400 Minuten-
liiern, so ist man überzeugt, daß dem Brunnen im Not-
falle bis zu 5000 Minutenliter entnommen werden könnten.
Direkt vor dem Brunnen — wir folgen in der Beschrei-
bung dieser Einzelheiten dem Schlußberichte der bauaus
führenden Firma — steht das Maschinenhaus, bestehend
aus dem Maschinenraum mit angebautem Leitungskanal,
dem Podestraum mit der Transformatorenanlage, dem

Treppenraum und dem Leitungseinsührungsturm.
Das Maschinenhaus bietet Raum für drei Pumpen-

aggregate, wovon jedoch vorderhand nur zwei mit einer

effektiven Leistung von je 600 Minutenliter, zusammen

also 1200 Minutenliter, aufgestellt sind. Jedes Pumpen-
aggregat besteht aus einem Elektromotor, der direkt ge-

kuppelt ist mit einer Hochdruck-Zentrifugalpumpe. Der
Motor besitzt eine Leistungsfähigkeit von 14,7 Kilowatt.
Die Pumpen liefern 1350 Minutenliter Wasser, bei

Einzelbetrieb 680—700, also mehr als die effektiv be-

rechnete Menge ist. Die Saug- und Druckleitung sind

untergebracht in einem Röhrenkanal unter der Treppe.
Die Versuche mit den Pumpen ergaben folgendes
Resultat:

Fördermenge durchschnittlich 1350 Minutenliter
Manometrische Förderhöhe 84 Meter
Kraftverbrauch 33,1 Kilowatt
Kraftverbrauch per Pumpe 16,55 Kilowatt
Nutzeffekt der Pumpe 67,4 Prozent.

Die Pumpen, sowie die ganze Anlage wurden vor
und bei der Kollaudation gründlich erprobt und sie haben
sich in allen Teilen vollkommen bewährt.

Erfreulich und im Hinblick auf die sonst bei der-
artigen Werken üblichen Kceditüberschreitungm besonders
interessant ist auch die Tatsache, daß die seinerzeit auf
Fr. 168,000 veranschlagt gewesenen Baukosten nach der
bereits vorliegenden Bauabrechnung bloß Fr. 149,000
betrugen, also um Fr. 19,000 Hintsr dem Voranschlage
zurückblieben.

Und weiter ist erfreulich, daß mit Ausnahme der
Lieferung und Montierung der Zentrifugalpumpen,
welche von der Firma A. G. Gebrüder Sulzer in Win-
terthur erfolgte, sämtliche Arbeiten und Lieferungen: Erd-,
Maurer-, Zimmermanns Spengler-, Dachdecker-, Schrei-
ner- und Malerarbeiten, ortsansäßigen Handwerkern von
Amriswil vergeben worden waren. Damit ist man nicht
nur solid und billig gefahren, sondern man hat auch den
Vorteil, bei allfälligen Defekten und Störungen sofort
direkt mit den Verantwortlichen verkehren zu können.

In Amriswil herrscht allgemeine große Freude über
das gute Gelingen des Werkes.

Bauliches aus Chiafso (Tessin). Unter der Füh-
rung der Munizipalität machen die nötigen Bauarbeiten
wieder Fortschritte. So wurde die städtische Turnhalle
durch Herrn Maler Pietro Prada wieder repariert und
in hübschem simbolischem Stile neu ausgeschmückt. Ferner
ist die Regulierung der Via Novazzano nach Ausschrei-
bung an die Firma Rinaldi übergeben und bereits be-

gönnen worden. Die Führung der Arbeiten übernimmt
Herr Gemeindeingenisur Brenni und deren Aufsicht Herr
Vizesindaco M. Bernasconi, Präsident der Baukommission.

Der Turm „La Bâtiaz" is Martigny (Wallis)
ist gegenwärtig in Wiederherstellung begriffen; denn der
Giebel war baufällig geworden, und ein weiterer Zutritt
zum Turm war mit Gefahr verbunden. Im Frühjahr
1914 wurde die Restaurierung von der „Kantonalen
Kommission zur Erhaltung der historischen Denkmäler"
beschlossen und im Juli begonnen. Bald wird nun die
Arbeit beendigt sein. Neue Brustwehren wurden auf-
geführt, doch ohne Schießscharten. Die Eidgenossenschaft
trägt einen Teil der Kosten der Wiederherstellung. —
Dieser Turm „La Bâtiaz" zählt zu den charaktervollsten
historischen Denkmälern der Schweiz. Trotzig, auf fel-
sigem Vorsprung, überragt der alte römische Wachtturm
(Luginsland) Martigny und das Rhonetal. Nachdem
die Römer vertrieben waren, residierte bis ins 13. Jahr-
hundert der Bischof daselbst. In den Kämpfen der
Walliser gegen Savoyen wurde das Schloß mehrmals
zerstört und 1518 durch den Führer der Walliser, Georg
Supersoxo, verbrannt. Nur der mächtige Turm ragt
noch trotzig aus den Ruinen.
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